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1. Einleitung 
Nördlich von Halle/S .. in der Gemeindeflur Gutenberg (Saalkreis). liegt ein kleines 
Schichtquellgebiet. das Rätsch (slawisch Bächlein). Bedeutung erlangt dieses Flurgehölz 
nicht nur als Teil eines Trinkwasserschutzgebietes, sondern auch als Vogelbrutraum 
und Refugium vieler Arthropoden. 
Die St!adt Halle und ihre Umgebung gehören zum gröfjten industriellen Ballungs-
gebiet der DDR. Flora und Fauna sind den vielfäÜigsten anthropogenen Einflüs.sen 
ausgesetzt. Zur Sicherung schützenswerter Flächen wurde vom Rat des Bezirkes die 
Erfassung und biogeographische Kartierung ausgewählter Pflanzen- und Tierarten 
initiiert. Die vorliegenden Untersuchungen sollen einen Beitrag zu diesem Gesamt-
anliegen beisteuern. 
2. Methodik 
In einem Holundergebüsch und einer Erlenanpflanzung des Rätsch wurde die epi-
gäische Fauna vom 30. 3. bis 27. 10. 1979 mit jeweils vier Barherfallen erfafjt (Plaste-
becher, Durchmesser 7 cm, Fangflüssigkeit 4(),'oiges Formol mit EntspannungsmitteL 
Fallen in Linie im Abstand von Sm). Zur Auswertung gelangten die Weberknechte. 
die Spinnen und die Laufkäfer. Sowohl das Holundergebüsch als auch die Erlenanpflan-
zung grenzen an Felder 
3. D a s H o 1 u n d e r g e b ü s c h 
3.1. Charakterisierung des Standortes 
Der Standort kann als Giersch-Holundergebüsch (Aegopodio-Sambucetum DOING 
62) charakterisiert werden. Dieses Gebüsch befindet sich in Hanglage unterhalb eines 
Feldes und geht allmählich in einen Holunder-Ulmenwald über. Es nimmt eine Fläche 
von etwa SO m2 ein. Innerhalb dieses Gebüsches liegen mehrere abgestorbene Ulmen. 
Weitere Informationen über die Vegetation vermitt·elt eine Aufnahme vom Juni 1979 
(Nomenklatur nach Rothmaler 1976): 
Exposition N, Inklination S0 , Deckung: S 80 %. F 40 % 
S Sambucus nigra L. 
Ulmus minor Mill. em. Richens 
F Sambucus nigra L. (Keimlinge) 
Aegopodium podagraria L. 
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Poa trivialis L. 
Geranium robertianum L. 
Chaerophyllum temulum L. 
Geum urbanum L. 
Anthriscus sylvestris (L.) Hoffm. 
Viola odorata L. 
Alliaria petiolata (M. Bieb.) Cavara et Grande 
Stellaria media (L.) Cyr. 
Moehringia trinervia (L.) Clairv. 
V eronica hederifolia L. 
Cirsium arvense (L.) Scop. 














Bodenproben, die mit einem Bodenstecher (100 cm3) entnommen wurden, ent-
hielten durchschnittlich 23,7 Gew.-% HzO (Durchschnitt von 8 Proben), Max. = 
35,1 Gew.-% , Min. = 13,7 Gew. -11,"u) . 
3.2. Liste der nachgewiesenen Arthropoden 
In der Nomenklatur folgen wir Martens (1978), Proszynski u . Starega (1971) und 
Freude, Harde u. Lohse (1976) . · 
OPILIONES 
Trogulus tricarinatus (Linnaeus) 
Rilaena triangularis (Herbst) 
Oligolophus tridens (C. L. Koch) 
Leiobunum rotundum (Latreille) 
Leiobunum blackwalli Meade 
]uv. indet. 
ARANEAE 
Bathyphantes gracilis (Blackwall) 
Bathyphantes nigrinus (Westring) 
Bathyphantes spec. juv. 
Centromerus syluaticus (Blackwell) 
Diplostyla concolor (Wider) 
Lepthyphantes flavipes (Blackwall) 
Lepthyphantes tenuis (Blackwall) 
Lepthyphantes spec. juv. 
Pardosa spec. 
Pirata hygrophilus (Thorell) 
Pirata spec. juv. 
Tarentula pulverulenta (Clerck) 
Trochosa ruricola (De Geer) 
Trochosa terricola Thorell 

























cri .....; .... N 
0, 1 









aö 0 ~ 
r<i .... I I r<i 
(~ I 0 
aö .... ,,; 
r<i r<i N 
·-·~--------
0, 1 2 
3 
1, 11 8,9 29 
0, 1 1 
1,0 1 
6 2 1 32 





0, 2 1,0 4 
0,2 1, 0 3 
1, 0 0, 1 2 








436 P . Bliss u. a . : Zur Arthropodenfauna eines Flurgehölzes . . 
Fortsetzung 
Robertus Iiuidus (Blackwell) 
Oxyptila praticola (C. L. Koch) 
CARABIDAE 
Carabus granulatus Linne 
Carabus nemoralis Müller 
Leistus rufomarginatus Duftschmid 
Leistus ferrugineus Linne 
Lorocera pilicornis Fabricius 
Trechus quadristriatus (Schrank) 
Bembidion spec. 
Pateobus atrorutus (Stroem) 
Harpalus rufipes (De Geer) 
Harpalus latus Linne 





Pterostichus oblongopunctatus (Fabricius) 1 
Pterostichus niger (Schaller) 
Pterostichus melanarius (Illiger) 
Calathus fuscipes (Goeze) 
Calathus piceus (Marsham) 2 
Agonum dorsalis (Pontoppidan) 





















































































In der Liste wuvden die Geschlechter nur für ·die Weberknechte und Spinnen 
getrennt angegeben ( o o, 9 9) . 
4. D i e Er 1 e n an p f 1 an z u n g 
4.1. Charakterisierung des Standortes 
Es handelt sich um eine, etwa 300 m2 einnehmende, ältere Erlenanpflanzung mit 
Entwicklungstendenz zu einer Gesellschaft des Verbandes Alnion glutinoso - incanae 
Oberd. 53 (Erlen-Eschenwälder). Der potentielle Eden-Eschenwald-Standort ist stark 
quellig (starker Wasser2)ug). 
Bodenproben (100 cm3 Bodenstecher) enthielten durchschnittlich 46,3 Gew.-% H20 
(Durchschnitt von 10 Proben, Max. = 69,6 %, Min. = 36,2 %). 
Eine Vegetationsaufnahme (Juni 1979) ergab folgendes Bild: 
Exposition S, Inklination 2°, 
Deckung: B1 70 %, B2 10 %. S 40 %, F 70 % 
B1 Ainus glutinosa (L.) Gaertn. 
B2 Fraxinus excelsior L. 
Ainus glutinosa (L.) Gaertn. 
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F Carex acutiformis Ehrh. 4 
Poa trivialis L. 3 
Deschampsia caespitosa (L.) P. B. 1 
Brachypodium sylvaticum (Huds.) P. B. + 
Geranium robertianum L. + 
Aegopodium podagraria L. + 
Circaea lutetiana L. + 
Galium aparine L. + 
Galium palustre L. + 
Scrophularia umbrosa Dum. + 
Equisetum arvense L. + 
Calystegia sepium (L.) R. BR. + 
Epilobium montanum L. + 
Ainus glutinosa (L.) Gaertn. (Keimlinge) + 
Fraxinus excelsior L. (Keimlinge) + 
4.2. Liste der nachgewiesenen Arthropoden 
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OPILIONES 
Rilaena triangularis (Herbst) 0, 1 1 
Juv. indet. 2 1 1 4 
2 2 2 1 5 
ARANEAE 
Antistea spec. (juv.) 1 1 
Bathyphantes gracilis (Blackwall) 0, 1 0, 1 1,0 3 
Bathyphantes nigrinus (Westring) 3,0 1,0 0, 1 5 
Diplocephalus picinus (Blackwall) 1.0 1 
Diplostyla concolor (Wider) 1,0 1 
Floronia bucculenta (Clerck) 0, 1 1 
Gongylidium rufipes (Linne) 1,0 1 
Pachygnatha clercki Sundevall 1.2 3 
Pachygnatha spec. juv. 1 1 
Pardosa spec. juv. 1 1 
Pirata spec. juv. 1 1 
Wideria alticeps (Simen) 1,0 1 
1.' 9 1 3 1 3 3 20 
CARABIDAE 
Carabus granulatus Linne 1 1 9 1 12 
Elaphrus cupreus Duftschmid 1 4 10 15 
Trechus quadristriatus (Schrank) 1 1 
Patrobus atrorufus (Stroem) 2 2 
Pterostichus nigrita (Paykull) 2 1 1 4 
Agonum assimilis (Paykull) 13 1 9 23 
1.' 14 5 22 12 2 1 1 57 
438 P. Bliss u. a . : Zur Arthropod~nfauna eines Flurgehölzes . . . 
5. Z u r Ö k o 1 o g i e d e r n a c h g w i e s e n e n Art e n 
Die geringe Anzahl der gefangenen Araneae lä6t ökologische Aussagen nur in 
sehr begrenztem Umfang zu. 
An beiden Standorten finden sich Spinnen, die häufig stark anthropogen beein-
flu6te Lebensräume mit hoher Bodenfeuchtigkeit besiedeln. Typische Beispiele hierfür 
sind die Arten Diplostyla concolor und Pachygnatha clercki. Beide Spinnenarten sind 
hygrophil und von der Belichtung wenig abhängig. 
Charakteristisch für die Erlenanpflanzung sind Bathyphantes gracilis und B. nigri-
nus. Während erstgenannte Art in ihrem ökologischen Verhalten recht plastisch er-
scheint, benötigt B. nigrinus hohe Feuchtigkeit und kommt deshalb fast ausschlie6lich 
in Erlenwäldern, an schattigen Ufern und ähnlichen Orten vor. 
Dagegen wird der im Holundergebüsch gefangene Lepthyphantes flauipes häufig 
in relativ trockenen Eichenwäldern angetroffen. 
Abschliecyend ist festzustellen, da6 fast alle im Rätsch gefundenen Spinnen zu den 
häufigsten Aeronauten gehören und sich durch Plastizität besonders gegenüber dem 
Lichtfaktor auszeichnen. 
Die Lage des Untersuchungsgebietes inmitten einer ackerbaulich genutzten Land-
schaft bietet günstige Bedingungen für die Ansiedlung euryöker Spinnenarten, die 
sich regelmä6ig aeronautisch verbreiten (vgl. Heimer 1978). 
Die beiden untersuchten Standorte des Gehölzes weisen in der Carabidenfauna 
deutlich unterscheidbare Artengvuppen auf. Die Fauna des feldnahen Holundergebü-
sches wird von euryöken Waldarten geprägt. Durch besonders hohe Dominanz ragen 
heraus: Calathus piceus, Carabus nemoralis, Pterostichus oblongopunctatus, Pt. niger, 
Pt. nigrita und Pairobus atrorufus. Mit ,gleicher Dominanz treten dagegen als euryöke 
Arten der offenen Habitate (Feldarten) nur Pterostichus melanarius, Trechus quadri-
striatus und Harpalus rufipes auf. Die Mehrheit der Rezedenten rekrutiert sich aus 
den ökologischen Gruppen der stenöken Feldarten (Harpalus latus, Amara familiaris, 
Lorocera pilicornis, Calathus fuscipes, Agonum dorsalis) und der euryöken Feldarten 
(Leistus ferrugineus). 
Die Carabidenfauna der Erlenanpflanzung entspricht in ihrer Zusammensetzung 
den extremen Habitatfaktoren dieses Ouellg·ebietes. Die Artenzahl ist äu6erst gering, 
die registrierten Arten sind bis auf den rezedenten Trechus quadristriatus sicher mit 
indigenen Populationen vertreten. Sie müssen als Feuchthabitat- und Waldbewohner 
eingestuft werden. Eine unmittelbare Beziehung zur Fauna der Felder besteht nicht. 
Lediglich in Zeiten hoher Boden- und Luftfeuchte streuen Carabus granulatus, Pairobus 
atrorufus und Pterostichus nigrita in Waldnähe gelegene Freiflächen bzw. in Feucht-
und Na6standorte (Rieder, Feuchtwiesen usw.) ein. 
6. Z u r V e r b r e i t u n g a u s g e w ä h 1 t e r A r t e n 
Trogulus tricarinatus (L.) - Opiliones 
Für die BRD und die DDR gibt Martens (1978) an: "Weitverbreitet, einschlie6lich 
der nördlichen Tiefebenen". Zwar nennt Le Roi (1913), dabei teilweise auf Kraepelin 
(1896) Bezug nehmend, Hamburg, Schleswig-Holstein und das damalige Westpreu6en 
als Fundgebiete, doch fehlen bis heute Nachweise aus dem nördlichen Teil der DDR. 
Die meisten Nachweise der immer nur lokal gefundenen Art stammen aus dem Bezirk 
Dresden (Dahl 1903, Hiebsch 1972, Hiebsch unveröff. Fundortkartei). Im Bezirk Gera 
wurde dieser Weberknecht bei Jena (Voigt 1975) gefangen. Aus dem Bezirk Halle 
liegen Funde aus Beesen bei Halle, Baldstädt/Unstrut (Rosenbaum 1934) und aus der 
Dübener Heide (Bliss 1980) vor. 
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Calathus piceus Marsh. - Carabidae • 
Diese Art ist nach Herion (1941) und Turin et al. (1977) westeuropäisch-atlantisch 
und mediterran verbreitet. Seit Beginn des Jahrhunderts scheint sie ihr Areal in süd-
östlicher Richtung etwas erweitert zu haben. Nach älteren Angaben ist sie im hercy-
nischen Raum nicht verbreitet. Rapp (1933-1935) führt C. piceus für ,.Gro[Jthüringen" 
(Halle-Mansfelder Raum ist dabei eingeschlossen) noch nicht auf. Borchert (1939) 
weist einen ersten Fund eines Exemplares bei Schöneheck nach. Dietze (1961) erwähnt 
den Fund von 2 Exemplaren bei Leipzig. Auch in der Sammlung des Naturkunde-
museums der Humboldt-Universität Berlin findet sich aus dem untersuchten Gebiet 
kein Nachweis. 
Seit 1976 im Raum Halle - Bitterfeld durchgeführte ökologische Untersuchungen 
brachten in Kiefernforsten unterschiedlichen Alters und in älteren, baumbestandenen 
Rekultivierungsflächen (Fundortkartei Tietze) Nachweise dieser Art. In 1- bis 10jäh-
rigen Rekultivierungsflächen ohne Baumbestand konnte die Art im gleichen Unter-
suchungsgebiet nicht bestätigt werden (Einenkel 1973, Maltrecht 1973). Bevorzugt 
werden lockere Waldbestände sowohl grundwasserbeeinflu[Jter als auch frischer t,md 
trockener Standorte. Leichte Böden scheinen bevorzugt besiedelt zu werden. In der 
Ranl!l.zone des untersuchten Flurgehölzes ist C. piceus die dominierende Art. Aus den 
vorliegenden stichprobenartigen Untersuchungen kann geschlu[Jfolgert werden, dafJ 
C. piceus sein Areal bis in den hercynischen Raum ausgedehnt hat und hier autochthone 
Populationen bildet. 
7. S c h 1 u fJ f o 1 g er u n g e n 
Mit den Barherfallen wurde nur ein Teil des Artenspektrums der Spinnen erfa[Jt. 
Auffällig ist eine sehr geringe Aktivitätsdichte der epigäischen Arten. Im Holunder-
gebüsch wurden 13 Spinnenarten (34 Individuen), 5 Weberknechtarten (68 Individuen) 
und 19 Carabidenarten (178 Individuen) gefangen (in die Individuenzahlen sind die 
nicht bis zur Art determinierten juvenilen Tiere einbezogen). In der Erlenanpflanzung 
waren Artenzahl und Aktivitätsdichte geringer: Spinnen 8 Arten (20 Individuen), 
Weberknechte 1 Art (5 Individuen), Carabiden 6 Arten (57 Individuen) . 
Vielleicht kann dieser Beitrag weitere Arbeiten im Rätsch anregen. Mit Hilfe von 
Kescherfängen und gezieltem Suchen lie[Jen sich mit Sicherheit weitere interessante 
Arten nachweisen. 
8. D a n k s a g u n g 
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9. Z u s a m m e n f a s s u n g 
Es werden die Ergebnisse von Barberfallenfängen (Opiliones, Araneae, Carabidae) aus 
einem Flurgehölz nördlich von Halle/S. vorgestellt. Aulje.rdem werden Aussagen zur Ver-
breitung von Trogulus tricarinatus und Calathus piceus in der DDR und zur Einordnung der 
Arten in die Agrarlandschaft diskutiert. 
Summary 
This article presents the results of pitfall trapping (Opiliones, Araneae, Carabidae) in 
a small field wood in the north of the territory of HallejS. Besides problems about the 
distribution of Trogulus tricarinatus and Calathus piceus in the GDR and the relations of 
the species to the agrarian landscape are discussed. 
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